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eilige m Mr. 155 - er Rrt^lsruher Zeitung
Samstag , Ä. Oktober 18S7 .

Englisch-französische Beziehungen .
88 London , 28 . September .

Die kürzlich zwischen England und Frankreich
abgeschlossene Konvention mit Bezug auf Tunis
findet in der öffentlichen Meinung Großbritanniens eine
sehr kühle Aufnahme . In den industriellen Kreisen Eng¬
lands wird unter anderem hervorgehoben, daß die Bevor¬
zugung , welche den englischen Baumwollwaaren nach der
neuen anglo-tunesischen Konvention bei der Einfuhr in
Tunis gewährt wird , viel zu unbedeutend sei , um die
Vortheile aufzuwiegen , welche die alte Konvention allen
Branchen der englischen Industrie in Tunis bot. Trotz¬
dem hätte man erwarten sollen , daß die englische
Presse die neue Konvention freundlicher aufnehmen
werde , als dies thatsächlich der Fall ist,, und zwar
aus einem Politischen Grunde . Schon seit längerer
Zeit zeigte sich nämlich bei der öffentlichen Meinung Eng¬
lands , in Folge der Verstimmung gegen Deutschland , die
ausgesprochene Neigung , die Beziehungen zwischen Groß¬
britannien und Frankreich so freundlich als möglich darzu¬
stellen. Es mußte daher überraschen , daß die englische Presse
den Abschluß der neuen anglo -tunesischen Konvention , trotz
aller Nachtheile, welche sie im Vergleichemit deralten Conven¬
tion darbietet, zu einem Vorstoße in der bezeichnten Rich¬
tung nicht benützt hat. Jedenfalls geschah dies nicht in genü¬
gend nachdrücklicher Weisem In konservativen Kreisen wurde
ausgeführt , daß die handelspolitische Gegenkvnzession, welche
die französische Regierung bei Abschluß der neuen Konven¬
tion gewährt hat, für Lord Salisbury nicht bestimmend bei
der Ratisizirung derselben gewesen sei . Keinesfalls sei sie der
Hauptzweck gewesen, den er dabei im Auge hatte . Welches
dieser Hauptzweck in Wirklichkeit war , darüber gehen
allerdings die Meinungen stark auseinander . Einerseits
wurde die Ansicht verfochten , Lord Salisbury wollte durch
seine Zustimmung zur neuen Konvention Frankreich
gewissermaßen moralisch verpflichten , Eng¬
land keine Schwierigkeiten in der eghptischen
Frage zu bereiten . Von anderer Seite wieder wurde
hervorgehoben, daß es für England bei der gegenwärtigen
politischen Konstellation in Europa wichtig war , Frank¬
reich einen Beweis zu geben, daß Großbritannien
der Beherrschung ganz Nordasrikas , mit Aus¬
nahme Egyptens , durch Frankreich allen
Vorschub zu leisten bereit sei und daß auf
dieser Basis eine dauernde Verständigung zwischen
den beiden Mächten herbeigeführt werden soll . In
den hiesigen Regierungskreisen jedoch werden alle diese Inter¬
pretationen als irrig zurückgewiesen und WM> betont , daß
England allein , nachdem alle anderen GrvMächte und selbst
Italien der Französischen Republik in de^ runesischen Frage
Konzessionen gemacht haben, auf den allen Kapitulationen
nicht bestehen konnte . Es sei Lord Salisburh 's erster
Impuls gewesen, die alte Konvention sogar ohne irgend
welche handelspolitische Gegenkonzession seitens der franzö¬
sischen Regierung auszugeben. Er habe sich jedoch später
dafür entschieden , eine derartige Gegenkonzession zu ver¬
langen , nicht so sehr aus Rücksicht auf die englische Baum¬
wollindustrie , welche eben von einer neuen Krise bedroht
wird , als aus Gründen politischer Natur .

Nachdruck verbotenJeuiLeLon .
Weßhalb ?

Von G . v . Stockmans .
seine Mutter wünschte lebhaft, daß er sich verheirathen
ze, und nun , da er sein vierzigstes Lebensjahr zurückgelegt
te, schien es ihm selbst an der Zeit , sich nach einer Gattin
zusehen . Bisher hatte er immer geglaubt , das Eheglück,
s ein solches für ihn bestimmt sei , werde ihm znfallen
- eine reife , süße , köstliche Frucht , aber die Erfahrung zeigte ,
! dergleichen Fälle doch nur Ausnahmen seien, und die
fürchtung beschlich ihn , daß er schon allzu lange gewartet habe.
In seiner Jugend hatte die heiße , leidenschaftliche Liebe zu
er Unerreichbaren Jahre lang sein Herz erfüllt , und als

endlich überwunden war , eine schmerzliche Ernüchterung
d Ermüdung zurückgelaffen , die keine neue Neigung in ihm
kommen ließ.
Er lebte in Berlin und der Karneval , der gerade vor der
ür stand , erschien ihm günstig als Mittel zum Zweck . Ob -
ich gesellige Beziehungen sonst wenig von ihm geschätzt und
iflegt wurden , fand er doch schnell und leicht die nöthigen
iknüpfungspunkte und benutzte diese , um sich kopfüber in
> bunten Strudel zu stürzen . Der kluge, hübsche, elegante
ann fand auch überoll die freundlichste Aufnahme , reiche
d angesehene Familien öffneten ihm gern und willig ihr
ms , und manches holde Mädchenbild trat ihm entgegen ,
s sein Herz oder seine Phantasie für Tage und Stunden
angen nahm. Aber immer, wenn er näher hinschaute, ge -
uer Prüfte, zeigte sich in dem Verhalten oder den Verhält -
isen der Betreffenden etwas . das sein Interesse wieder er¬
sten und gänzlich wieder verschwinden ließ , und keine vou
ien denen , welche er während der Saison flüchtig kennen
:nte, erregte in ihm den unabweisbaren Wunsch , sie ganz
id für immer sein eigen zu nennen.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe, 1 . Oktober .

* (Zu der am 7. Oktober in Staufen stattfindenden
Landesversammlung des Badischen Frauenvereins )hat die Betriebsverwaltung der Nebenbahn Krozingen—Staufen —
Salzburg sich in dankenswerter Weise bereit erklärt , für dieaus dem Wiesenthal, dem obern Rheinthal und von Basel hermit dem Zuge um 8 Uhr 44 Minuten auf der Station Krozingeneintceffenden Theilnehmer im Anschluß an den erwähnten Staats¬dahnzug (Nr . 68) einen Sonderzug abzulassen . Derselbefährt 8 Uhr 43 Minuten Bormittags in Krozingen abund trifft um 9 Uhr in Staufen ein .

sch (Der Umsatz der Liegenschaftsverkäufe ) in
Karlsruhe betrug im Monat August über 2fl , Millionen Mark .Unter den Anwesen , die die Besitzer wechselten , befinden sich vierim Werthe von über 150000 M .

* Heidelberg, 30 . Sept . In der am Sonntag den 26 . Sep¬tember in der Heiliggeistkirche abgehaltenen , starkbesuchtenaltkatholischen Gemeindeversammlung wurdeauf Antrag des Altkatholischen Kirchengemeinderaths und Stadt¬
pfarramts , laut „H . Ztg .", folgender Beschluß gefaßt : „Die Alt-
katholische Gemeinde Heidelberg verzichtet bis auf weiteres, d . h-bis zur Erbauung einer neuen römisch-katholischen Kirche in der
Weststadt , auf das ihr vom Stadtrathe Heidelberg eingeräumteMitbenützungsrecht der St . Annakirche ." Auf die vermögens¬rechtliche Seite hat dieser provisorische Verzicht keinerleiEinfluß .* Heidelberg, 30 . Sept . Der Universttätsstallmetster Gau ,der wegen Verdachts, den vorjährigen Brand der Reitschule an¬
gestiftet zu haben , verhaftet, aber bald wieder aus der Haft ent¬
lassen worden war , ist dieser Tage auf Anweisung des Unter¬
suchungsrichters in Mannheim von neuem verhaftet worden.* Baden, 30 . Sept . Anläßlich der heutigen Wiederkehr des
Geburtstages weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Au¬
gust a hat die städtische Behörde an dem Denkmale der hoch¬
seligen Kaiserin in der Lichteuthaler Allee einen Kranz nieder¬
legen lassen.

* Offenbnrg , 30 . Sept. Die Umwandlung der Bürger¬schule in eine Realschule zunächst mit fünf Klaffen wird, ,laut „Ort . Bote", jetzt bestimmt bis zum Herbst 1898 erfolgen, jda die Genehmigung des Großh . Oberschulraths hierzu vorliegt.Im folgenden Jahre wird dann die sechste Klaffe mit der Be¬
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst zugefügt wer¬
den . Die Realschule wird vorerst in der bisherigen Bürgerschuleund später in dem jetzigen Knabenschulgebäudebei der Pfarr¬
kirche untergebracht werden .

Finanzielle Wundschau.
-o- Frankfurt , 30 . September .

Manches, was sich in den letzten Tagen auf dem Gebiete der
Politik ereignete , ja eigentlich das Meiste wurde von den Börsen -und Geschäftskreisen mit voller Stumpfheit und Gleichgiltigkeit
hingenommen. Das Wichtigste und Wesentlichste bet allen Be¬
schäftigungen mit der Politik ist immer die Frage , ob der euro¬
päische Friede, oder noch enger begrenzt, der Friede zwischenDeutschland und Frankreich als gesichert betrachtet werden könne,und in dieser Hinsicht hat sich die Zuversicht immer mehr be¬
festigt . Mit freudiger Genugthuung ist man bet uns allenthalbendavon erfüllt worden, daß der Trinkspruch Seiner Majestätdes Kaisers in Budapest bei der großen ungarischenNation so große Begeisterung hervorgerufen hat . Die nüchterneGeschäftswelt weiß sich frei von Ueierschwänglichkeit in der Be-
urtheilung der Bedeutung von Monarchenbegegnungen für die
Weltlage. Aber bei aller Zurückhaltung, die man derartigen Er¬
eignissen gegenüber anwendet, hält man es doch für durchaus
berechtigt , die Besuchsreisen des Kaisers als wichtigen Schrittim Interesse des Vaterlandes und zur Verstärkung der friedlichenLage anzusehen .

Die Kämpfe der Engländer in Indien machenbei uns um so weniger Eindruck , als sie nicht einmal den
Gleichmuth der Londoner Börse zu stören vermochten. Die
Zustände in Oe st erreich haben bei einem Theil des Börsen¬publikums den Gedanken gezeitigt , daß man sich vorhandenerBestände in österreichischen Werthen entäußern und Blankover¬

käufe darin ausführen soll. Indessen ist es mit derartigenBlankoabgaben immer eine bedenkliche Sache, weil man unterUmständen nicht in die Lage kommt, sich die Stücke rechtzeitigzu verschaffen. Mit dem gesunden Menschenverstände wäre esja kaum zu vereinigen , daß die österreichischen Werthe einen sohohen Preis einnehmen , da man doch auch, ohne pessimistischenIdeen zu huldigen , sich der Meinung kaum wird verschließenkönnen, daß die Entwickelung der Dinge in Oesterreich einenetwas unruhigen Verlauf nehmen wird. Aber die Kapitalistensind nun einmal schwerfällig , und da auch die rein finanzielleGestaltung der österreichischen Verhältnisse im Gegensatz zu derinneren politischen Lage eine befriedigende ist, so kommt vondem in diesen Werthen angelegten Kapital wenig zum Verkauf.Man wird wohl gut thun, die weitere Entwickelung in Oester¬reich und den Kampf zwischen den Nationalitäten sorgsam imAuge zu behalten.
Als klarer und einfacher betrachtet man die rein trans -leithanischen Verhältnisse , und nachdem in derschwierigen Ausgleichfrage jetzt ein Provisoriumzwischen den beiden Reichshälften hergestellt ist, glaubt manwenigstens für eine gewisse Zeit eine nachtheilige Beeinflussungvon dem erneuten Akutwerden dieser Frage nicht befürchten zumüssen . — Der Emission derungarischenJnvestittons -anleihe , die für die nächste Zeit in Aussicht steht , bringtman sympathisches Interesse entgegen .Die Geldverhältnisse haben , wie das am Ausgangeines Quartals und bet einer Monatsabwickelungnaturgemäßist, die Aufmerksamkeit wieder in erhöhtem Grade auf sich ge¬lenkt. Geld für Börsenzwecke war nicht übermäßig gesucht , daan allen Börsen die auf Zeit lausenden Verbindlichkeiten sehrzusammengeschrumpft sind und überdies in der jüngsten Zeitwohl auch vielfach Abwickelungen und Blankoverkäuse vorgenom¬men worden sein mögen . Der Satz für Prolongationen stelltesich auf etwa 4' /, bis 4 ' /. Proz . , was für die Liquidation desMonats September als durchaus nicht hoch zu betrachten ist .Dagegen hat sich unmittelbar nach der Bewältigung des Ultimogrößeres Angebot geltend gemacht, so daß der Satz für den

Privatdiskont sich aus 3°/. Proz . erhöhte , und allem An¬
schein nach vorerst noch mit der Wahrscheinlichkeit dauernderAnsprüche für Industrie und Handel zu rechnen sein dürfte.Die gefürchteten großen Goldabflüsse nach Amerikahaben sich bis jetzt noch nicht in dem erwarteten Umfang geltendgemacht , doch nimmt jenes Land allmählich die europäischen Vor-räthe in Anspruch , und es ist als eine bemerkcnswerthe That -
sache herdorzuheben, daß die Bank von England sich mit! einer Erhöhung ihres Satzes um nur fl , Proz . begnügen undIfl , Proz . unter dem hiesigen Bankdiskont bleiben konnte, wobeidaselbst noch reichliches Geldangebotvorhanden bleibt.Der sich zuspitzende Konflikt zwischen Spanien undden Vereinigten Staaten von Amerika hat nach¬gerade die unruhevolle Aufmerksamkeit auch der deutschen Ge¬schäftswelt aus sich gelenkt . Bei Ausgang der Berichtsperiodehat die Meldung von einem wahrscheinlichen Kabinet Saga st aund die dadurch gewachsene Aussicht , die Cubanische Frage inbefriedigender Weise aus der Welt zu schaffen , wieder eineBesserung sowohl im Kurs der spanischen Obli¬gationen als auch davon ausgehend der Gesammttendenz mit
sich geführt.

Die griechisch - türkischeBerwtckelung scheint nunendlich geregelt, aber als ganz definitiv ist die Herstellung desFriedens noch immer nicht zu betrachten . Vielmehr wird manmit der Möglichkeit weiter rechnen müssen, daß die griechischenVolksvertreter die Grundlagen für die Friedensbedingungen an¬zufechten suchen werden .
Was die Kursbewegung der Staatspaptere anbetrifft,so finden wir österreichisch - ungarische Renten matter ,türkische Werthe gefragt, griechische Anleihen etwashöher . Ansehnliche Besserung erzielten argentinische Wertheauf eine Meldung, wonach 1600 000 Pesos Argentinische Natio -nalcedulas aus dem Verkehr zurückgezogenwerden sollen . Mexi -

kanischeWerthe schwächer im Zusammenhangmit dem aber¬maligen Rückgang des Stlberp reifes . Ein recht trübesBild bieten dtedeutschenStaatspapiere , welche sämmt-lich zurückgegangen sind und durchschnittlich Einbußen von fl^bis fl, Proz . erfahren haben . Es ist eben keine Täuschung mehrdarüber möglich, daß das Publikum nicht mehr geneigt ist, neueAnlagen in diesen Werthen zu machen, und im Gegentheil fort¬während Material zum Verkauf bringt. Zum Theil mag auch
So verging der Winter und Doktor Götz war nach wie

vor ein freier Mann . Auch blieb der Wunsch, zu finden,
wohl noch in ihm rege, aber das Suchen erschien ihm wieder
lästig und unnütz, und mit erneutem Eifer wandte er sich
seinen Studien zu , die er so lange vernachlässigt hatte .

In dieser Stimmung traf ihn ein Brief , der ihn mit einer
neuen Störung bedrohte . Sein Freund , der Professor T. in
München, in dessen gastfreiem Hause er auf einer Ferienreise
frohe , genußreiche Tage verlebt hatte, meldete ihm die bevor¬
stehende Ankunft seiner Schwester , der Frau Konsul Helmers ,nebst Tochter und Schwägerin, und bat ihn, sich der drei
Damen ein wenig anzunehmen . Sie waren zum erstenmal in
Berlin , hatten dort weder Verwandte noch Freunde , und
wollten in drei bis vier Tagen von der schönen Reichshaupt¬
stadt das Beste sehen.

Doktor Götz seufzte, als er das Schreiben durchflog. Die
Damen sollten am Abend ankommen und auf dem Potsdamer¬
platz, im » Fürstenhof» , absteigen . Das fand er , da er in der¬
selben Gegend wohnte , ganz besonders angenehm, und so schrieber denn gleich ein Briefchen an Frau Helmers , worin er sich
ihr für die Vormittage zur Verfügung stellte - und seinen Be¬
such für den nächsten Morgen anmeldete. Neun Uhr Früh war
zwar keine Visttenstunde , aber man mußte mit den Verhält¬
nissen rechnen, und vom Mittag bis Abend war Doktor Götz,dessen Amtsstunden wechselten, gerade in diesem Monat dienst¬
lich gebunden . Auch schien der Morgen besonders günstig
zum Besuch von Galerien , Schlössern und Museen , und war
das Programm für den Tag erst durch ihn festgestellt , so
konnten die Damen sich schließlich dann auch allein zurecht-
finden .

Die erste Begegnung fiel außerordentlich günstig aus . Frau
Konsul Helmers empfing den Mann , von dem sie schon viel
Gates gehört hatte, mit offener , gewinnenderHerzlichkeit, und
ihre Tochter Mimi , ein kluger Backfisch von fünfzehn Jahren ,wandte sich gleich voll Vertrauen an ihn und bestürmte ihn

mit einer Menge Fragen , welche die neue Umgebung in ihr
angeregt hatte , und ehe er diese noch genügend beantwortenkonnte, rief sie ihn schon wieder an's Fenster , um ihm auf der
Straße verschiedenes zu zeigen.

Ueber alledem vergaß er, daß noch eine vierte Person zuihrem kleinen Kreise gehörte , und wandte sich ganz überraschtin's Zimmer zurück, als Mimis Mutter Plötzlich sagte :»Gestatten Sie , lieber Doktor, daß ich Sie auch unserer
Reisegefährtin vorstelle : Herr Doktor Götz — meine Schwägerin— Fräulein Ruth Helmers -

Der Doktor erwartete eine würdige ältere Dame zu sehenund erblickte statt dessen eine hohe , anmuthige, jugendlich
schlanke Gestalt in elegantem , grauem Reiseanzug, ein bleiches ,ebenmäßig schönes, liebes Gesicht, dunkles Haar und ei» Paar
große, prachtvolle Augen , deren eigenthümlicher Ausdruck ihm
sofort zu denken gab . Während das reizende Antlitz und der
lächelnde Mund Lebensfrische und Frohsinn athmeten, lag in
ihrem Blick eine tiefe, verschleierte Melancholie , und auch ihreStimme hatte einen etwas müden , entsagenden Klang . Die
ganze Erscheinung in ihrer vornehmen Schöne und Eigen¬art erschien ihm von einem seltsamen Zauber umflossen , undder Funke lebhaftester Bewunderung und Sympathie sprangiu seinem Herzen auf , als sie ihm so zum erste» Male gegen¬über trat .

Inzwischen hatten auch die beiden andern Damen ihre Hüteund Mäntel angelegt , die Zeit drängte. Frau HclmerSmahnte zum Aufbruch und man verließ das Hotel, um im
offenen Wagen unter sie Linden zu fahren .

Draußen grünte und blühte der Mai ; die Lieblinge des
Lenzes, Flieder , Schneeball und Goldregen , schmückten wie ein
duftiger Kranz die ganze Stadt — die Menschen in ihren
Hellen, frischen Frühlingstoiletten gaben den Straßen ein fest¬
liches Ansehen und die strahlende Sonne am lichtblauenHimmel
tauchte alles in ihren verklärenden , goldenen Schein.

! (Fortsetzung folgt .)



die gegenwärtige Geldvertheuerung als Ursache mitgewirkt hoben ,
diese Bewegung zu verstärken . Es wird aber recht empfindlich
verspürt, daß gerade an den Anlagepapieren erster Qualität nicht
nur an Zins , sondern nunmehr auch am Kapital Verlust erlitten
wird .

Bezüglich der industriellen Lage mehren sich die Be¬
sorgnisse , daß mit einer längeren Fortdauer der Hochkonjunktur
nicht gerechnet werden dürfte. Auf einzelnen Gebieten ist schon
Ueberproduktton zu bemerken , z . B . bei der Iu t e - In d ust rie .
Die elektrischen Unternehmungen erobern sich
immer weiteres Feld , aber mit der Ausdehnung der Thätigkett
hält naturgemäß das Wachsen der Rentabilität nicht gleichen
Schritt , und es muß mit der Wirkung der größeren Konkurrenz
gerechnet werden. Man war immerhin einigermaßen stutzig
darüber, daß die Berliner Elektrizitätswerke ihre
Dividende um ' /. Proz . niedriger fixtrt haben , als für das
vorausgegangene Jahr , obgleich die seitdem eingetretene Kurs¬
entwickelung eigentlich einen höheren Dividendeanspruch zum
Ausdruck bringt .

Die großen Eisenunternehmungen arbeiten vorläufig
noch unter günstigen Verhältnissen, aber es mehren sich doch die
Angaben, die von nothwendigen Preisermäßigungen zu melden
wissen . Die Kohlenindust rie arbeitet befriedigend . Die
einzelnen Dividenden vermögen die hochgespannten Erwartungen
nicht zu befriedigen . Eine starke Enttäuschung rief die Festsetzung der
Dividende derHarpener Gesellschaft auf 8 Proz . hervor,
nachdem die Heißsporne vor einigen Monaten von der Möglich¬
keit einer Dividende von 13 Proz . gefaselt hatten, und derartige
Angaben sogar in ernsthafte Blätter übergegangen waren . Auch
die Angaben, daß selbst bei erhöhten Kokspreisen für
das laufende Jahr kaum mehr als 10 Proz . zu erwarten sei,
waren wohl geeignet , den Enthusiasten etwas Wasser in ihren
Wein zu gießen . Andererseits aber ist man in den Rentabili¬
tätsansprüchen zurückgegaugen , und wenn auf einige Stabilität
des Ertrags gerechnet werden kann, dann braucht nicht noth-
wendigerweise ein hohes Ergebniß des angelegten Kapitals zur
Grundlage genommen zu werden.

Was nun die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt , so
stellten sich die Preise auf den meisten Gebieten niedriger. Auf
dem Bankengebiete waren besonders Disconto ' /. Proz . schwächer,
und zwar auf die Nachricht , wonach die Zahlungen für die ven e-
zuelanischen Coupons noch immer nicht abgegangen
seien . Handelsgesellschaft , vorübergehend gedrückt, schließen wieder
besser. Oesterreichische Kredit - und Länderbank -
Aktien matter . Deutsche Bahnen ganz leblos. Auch
schweizerischeBahnen still und theilweise schwächer. Das
Publikum wird es nachgerade müde , den Verhandlungen des
Nationalrathes und den schweizerischen Meldungen über die Ber-
staatlichungsabfichten zu folgen. Die Nachricht , daß die schwei¬
zerische Regierung ihre 3 ' /.prozentigen Obligationen in 3prozen-
tige konvertirt , wurde als die Anleitung zu dem Versuch be¬
trachtet , die Zprozentigen schweizerischen Obligationen , die den
Aktionären als Abfindung gegeben werden sollen , an den deut¬
schen Börsen marktgängig zu machen . Man nimmt an, daß das
deutsche Publikum sich nicht beeilen wird, Zprozentige schweizeri¬
sche Obligationen zu pari zu nehmen , in einem Zeitraum , in
dem Zprozentige hessische zu 94 gekauft werden können , und
man erwartet , daß die zuständige Behörde auch nicht ohne wei¬
teres neue Zprozentige schweizerische Eisenbahnobligationen zur
offiziellen Notiz stellen wird , nachdem bisher die Rechte der
deutschen Aktionäre bet der schweizerischen Regierung so seltsame
Behandlung fanden. Oesterreichische Bahnaktien
meistens etwas besser. Prince Henri lebhaft und höher .

Auf dem Bergwerksaktienmarkte find die Preise
theilweise niedriger. Von sonstigen Jndustrtewerthen
gewannen Kleher - Aktien 4 Proz ., Badische Anilin
4 Proz ., Edison 2 Proz . und BtelefelderMoseltnen -

Fabrik 1 Proz . Dagegen verloren Deutsche
Silberscheideanstalt 3 Proz ., Norddeut
3 ' /, Proz . und We st deutsche Jute 1 Proz .

Privatdiskont 3° /< Proz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

Gold - und
sche Jute

3Vs "/° Deutsche Reichsanleihe
o / o „ „
3Preußische Konsuls
37°
4 °/„ Badische Obl .
4 °/o „ „ V. 1886
3 >/2 o/o „ „ v . 1892 und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5 °/° Italienische Renre
6 o,o Mexikaner
Oesterreichische Kreditaktien
Dtskonto-Kommanditantheile
Staatsbahn
Lombarden
Hessische Ludwigs-Bahn
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenlose

23 . Sept . 30 . Sept .
103 .— 102 .80
97 .15 96.95

103 .40 102 .80
97 .85 97 .50

100 .90 100 .45
— .— 101 .40

102 .80 102 .40
103 .35 103 40
100 .15 99 .95
93 .30 93 .50
93 .85 92 .30

304 .— 303 ' /,
201 .30 199 .70
288.25 290' /.

75 .50 75 ' / .
117 .20 117 .20
151 .40 151 .50
114 .— 113 .90
174 .— 17050
192V0 193 .70
184 .70 184 .20
185 .80 187 .60
450 — 454.—
36.75 37.50

Verschiedenes .
-f Berlin , 1 . Okt . (Telegr .) Die Begründung eines mittel¬

europäischen Motorenvereins wurde gestern von einer
großen Anzahl angesehener Firmen und Interessenten hier voll¬
zogen . Zweck der Bereinigung ist , den A uto m o b i lw a g en
in den Ländern des Kontinents eine größere Bedeutung zu geben
und das Publikum in höherem Maße für sie zu interesfiren.

4 Hamburg , 29 . Sept . Der 10 . Deutsche Evange¬
lische Schulkongreß begann heute zusammen mit der
20 . Hauptversammlung des Evangelischen Lehrerbundes seine
Verhandlungen . Professor Tschackert - Güttingen hielt die Fest¬
ansprache über Philipp Melanchthon. Darnach sprach Schulrath
Frohnmeher - Stuttgart über die Mitarbeit der Volksschule im
Kampfe gegen die materielle Richtung unserer Kultur . Die
Lehrerschaft müsse von echt evangelischem Geiste getragen sein
und nach dem System der Herbert 'schen Pädagogik arbeiten. —
Die im Frühjahr für den Hamburger Hafen erlassenen verschärften
Vorsichtsmaßregeln gegen die Einschleppung der
Pest sind wieder aufgehoben worden. Die Einfuhr von Waaren
aus dem Pestgebiet ist wieder gestattet, mit Ausnahme von
Hadern, Lumpen, getragener Wäsche u . dgl . Die Kontrole über
die aus England , Holland und Belgien kommenden Schiffe , die
zur Verhütung einer indirekten Einfuhr aus Pesthäfen angeordnet
war, ist gänzlich eingestellt worden.

f Wien , 30. Sept . Mark Twain ist mit Frau und zwei
Töchtern in Wien eingetroffen und bleibt den ganzen Winter
über hier. Beide Töchter wollen hier Musikstudien betreiben. —
In Klausen (Tirol ) wurde der Jesuitenpater Philipp
verhaftet , den die Staatsanwaltschaft von Regensburg wegen
einer großen Defraudation sucht , die er als ehemaliger
Postbeamter begangen hat .

f Prag , 30 . Sept . Der Expreßzug , welcher gestern
Nacht 11?". Uhr in Prag eintreffen sollte , ist zwischen Rene und
Luna wegen starken Nebels mit einem Lastzüge zusammcn -

gestoßen , wobei der Maschinenführer und ein Kondukteur des
Expreßzuges leicht verletzt wurden . Reisende find nicht verun¬
glückt .

-f Rotterdam , 1 . Okt. (Telegr .) Der Uhrmacher Müller
ermordete hier im Wahnsinn seine Frau und sein Kind .

-f Brüssel , 30 Sept . Gestern Abend fand in der Festhalle
des Parc du Cinquantenatre ein Festessen statt, welches
Mitglieder des belgischen Handels und der belgischen Industrie
als eine Kundgebung für den unabhängigen Kongo st aat zu
Ehren des Staatssekretärs desselben, van Eetvelde , ver¬
anstaltet hatten . Ungefähr 900 Personen, darunter Minister,
Deputirte und Vertreter des Großhandels und der Industrie ,
nahmen an dem Essen Theil . Der Brüsseler Bischof Demot ,
der den Vorsitz führte, brachte einen Trinkspruch auf den König
aus und verherrlichte das großartige Werk desselben. Der
Staatssekretär van Eetvelde dankte mit bewegten Worten , gab
einen geschichtlichen Ueberblick über das Werk des Königs und
gedachte in anerkennender Weise der muthvollen Belgier, die
dem König ihren Beistand geliehen haben. Zum Schluffe seiner
Ansprache drückte van Eetvelde die Hoffnung aus , daß Belgien
es für seinem Interesse entsprechend halten werde, die Bande ,
die es mit der afrikanischen Kolonie Vereinen , zu dauernden zu
gestalten . Der Schluß der Ansprache van Eetvelde's wurde
mit begeistertem Beifall ausgenommen.

-f New -Uork , 1 . Okt. (Telegr .) Von ärztlicher Seite wird
erklärt bis gestern Abend seien 682 Fälle von Gelbem
Fieber in den Bereinigten Staaten vorgekommen , von denen
60 tödtlich verliefen.

Großherzogliches Hoftheater .
Spielpla ».

Samstag , 2 . Okt. Abth . 0 . 9 . Ab .-Borst . (Kleine Preise) :
„Minna von Barnhelm" oder „Das Soldatengliick",
Lustspiel in 5 Akten von G . E . Lesfing . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 3 . Okt. Abth . L . 10 . Ab .-Borst . (Mittelpreise.)
„Aida", große Oper in 4 Aufzügen von Verdi , Text von
Antonio Ghislanzoni , für die deutsche Bühne bearbeitet von
Julius Schanz . Anfang 7,7 Uhr.

Vormerkungen zu dieser Vorstellung nimmt das Vormerkbureau
noch bis Samstag den 2 . Oktober entgegen.

Zu denjenigen Vorstellungen, zu welchen ein Vorverkauf der
Eintrittskarten nicht stattfindet, nimmt das Vormerkbureau an
Werktagen jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis
5 Uhr Nachmittags Vormerkungen entgegen. — Bei schriftlicher
Bestellung ist der Betrag für die Karten und die Vormerkgebühr
(35 Pf . für jede Karte) , sowie das Porto für Antwort oder für
Zusendung der Karten an das Vormerkbureau des Großh . Hof¬
theaters etnzusenden .

Theater in Baden .
Die nächste Vorstellung des Großh . Hoftheaters Karlsruhe

im Theater in Baden findet am Mittwoch den 6. Oktober statt.

Familiennachrichte «.
Lusrug an» dem Karlsruber StandesbuÄ -Negtfter.

Eheschließungen . 30. Sept . Wilhelm Kämmerer von
hier , Bierbrauer hier, mit Sofie Scherer von hier. — Eduard
Höfele von Oetigheim, Friseur in Baden, mit Wilhelmine Kupfer-
schmtd von hier . — Franz Bindschädel vou Unteröwisheim,
Dreher hier, mit Elisabetha Biehmann von Gebroth.

Todesfälle . 28 . Sept . August, 1 I . 8 M . 22 T -, B . :
August Peter , Magazinschreiber. — 29 . Sept . Heinrich , 3 M .
25 T ., B . : Franz Zerr , Schlosser.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Zweite Anflage :

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

de-

Oeum Testaments .
LinDBüchletn für Jedermann

van
O . Emil Mittel.

Preis 80 Pfg .
H . Braun ' sche KoMchhandlung , Karlsruhe .

Bei dem neucstens mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver« Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist es für Biele von Werth, kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch - theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung «nd Inhalt der Schriften
des Neuen Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obige »
leidenschaftslose« Schrift gezeigt. Aus ihr ist aber auch zu ersehen, daß
diese „Resultme der Wissenschaft« einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
ölt eten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen , aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

Bürgerliche Rechtsstreite, j
Ladung.

H .155 .2 . Nr . 10,914. Karlsruhe .
Der Privatmann August Hoher zu
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsanwalt
Or . Süpfle , klagt gegen den Friedr .
Wilhelm Brechtel , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten , wegen Feststellung eines
Rechtsverhältnisses und Forderung mit
dem Anträge , der Beklagte Friedrich .
Wilhelm Brechtel hat anzuerkennen, daß
sein Anspruch auf endgiltige Einwei¬
sung in den auf ihn als Erben der
Emilie Demmler tretenden Antheil an
dem Vermögen des verschollenen Philipp
Friedr . Demmler auf den Kläger über¬
gegangen ist und hat demgemäß die end¬
giltige Einweisung des Klägers an seiner
Stelle und die Rückgabe der von der
Emilie Demmler geleisteten Sicherheit
an den Kläger zuzulassen , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die erste Ci-
vilkammer des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Dienstag den 25 . Januar 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 27 . September 1897 .
Hanser , Rechtspr.,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Ausschlußurtheil
H -181 . Nr . 14M1 . Ueberltngen .

Gr . Amtsgericht Ueberlingen hat un¬
term Heutigen folgendes Ausschlußur¬
theil erlassen : Das von der Sparkasse
Salem auf den Namen des Paul Let -
binger von Heiligenberg am 12 . Juli
1884 ausgestellteSparbüchlein Nr . 10198
wird für kraftlos erklärt.

Ueberlingen, 22 . September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

S t a r ck.
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbeinwkisung .
H .135 .3 . Nr . 7315 . Ettlingen .

Die Josef Wießner Witwe, Theresia,
aeb . Jörger zu Mörsch , hat um Ein¬
setzung in den Besitz und die Gewähr
des Nachlasses ihres am 30 . Juni 1897
verstorbenen Ehemannes gebeten . Et¬
waige Einsprachen gegen dieses Gesuch
find innerhalb

vier Wochen
dahier vorzubringen.

Ettlingen , 23. September 1897.
Großh - bad . Amtsgericht.

( gez.) Zimpfer .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschretber :
Gut

H .134 .3 . Nr . 11,785 . Kehl . Das
Großh . Amtsgericht hat unterm Heu¬
tigen verfügt :

Katharina, geb. Ehrhardt , Witwe des
Landwirths Johann Berw artin Holz¬
hausen , hat um Einweisung in Besitz

und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannes gebeten .

! Dem Anträge wird entsprochen wer¬
den, wenn tnnhalb

vier Wochen
keine Einsprache dagegen erhoben wird.

Kehl, den 24 . September 1897 .
Kopf ,

Gerichtsschretberdes Gr . Amtsgerichts .
Handelsregister-Einträge .

H .160 . Nr . 44M3 . Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen:

Zu O .Z . 32 Ges .Reg . Band VIII ,m Fortsetzung von O .Z . 263 Ges .Reg.
Band VII , Firma : „Mannheimer
Lagerhausgesellsch aft « in Mann¬
heim mitZweigniederlassungin Ludwigs¬
hafen a ./Rh . :

Die durch die Generalversammlung
vom 3 . April 1897 beschlossene Er -
höhungdes Grundkapitals UM510000M.— fünfmalhundertzehntausend Mark —
hat stattgefunden.

Durch die gleiche Generalversamm¬
lung wurden die Z§ 3, 24 Ziffer 3

a st ^ geändert bezw . ergänzt .
, K 3 erhalt folgenden Zusatz :

Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 3 . April 1897 wurde das
bisherige Geundkapital von 1590 000M
durch Ausgabe von 425 Stück neuer
Aktien zu je 1200 M . 510000 M .
°uf - . 21W000 M.
erhöht.

Mannheim , 28. September 1897 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
Druck und Berlag der v>. Braun,chen Hofvuchdruckerei in Sarlsruve.
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